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Die Srattckejcben 6fiffungen im Seichen *
un6 ?mnffunferacbt

Bott UMlbelm Buffe

Die neuen Richtlinien für die Cebrpläne der höheren Schulen aus
dem Jahre 1925 haben den Zeichenunterricht , der bis dahin nur als
„ technifches Rebenfacb“ die zeictmerifcben Fähigkeiten zu pflegen hatte ,
zum „ Kunftfacb“ erweitert . 6r Toll einmal die geftaltenden Kräfte des
Schülers entwickeln , zum andern zum Runftnerftändnis , zum Erleben
der Runftwerke führen . Es handelt fich aber dabei nicht nur um die
Erfaffung ganz großer Runft , fondern auch um das bemühte Rennen »
und Ciebenlernen der natürlichen und non der Kultur früherer Zeiten
gefchaffenen Schönheiten unterer engeren Beimat . Denkmalpflege und
liebenolle Ehrfurcht berühren fich dabei engftens und beides foll der
Jugend nabegebraebtwerden . Die Forderung der Beimaterziebung
ftebt damit in unmittelbarem Dordergrund und führt fo zwanglos zum
Gedanken der Konzentration , durch welchen die Betrachtung der
Beimat in allen Fächern der Schule zum Unterrichtsgegenftand wird .

So ift auch nermieden , dab der Kunftunterricht wegen feiner Eigen »
beiten und feines kennzeichnenden Gegenfabes zu den wiffenfebaft »
liehen Fächern eine einfame Stellung im Schulganzen einnimmt . Das
lebensnolle Ganze aller Fächer , wie es die Reueinftellung des höheren
Schulwefens anftrebt , führt dazu , dab die Beimat auffer nom gefebiebt »
liehen oder erdkundlichen oder oolkskundlicben auch nom künftlerifchen
Standpunkt aus betrachtet wird , fluf diefe )T) eife ift eine Erfaffung der
Einheit der Kultur der Beimat möglich , die auf anderen JDegen nicht
zu erreichen ift .

Der Beimatgedanke wird nun aufjer der groben Reihe bedeutender
Kunftwerke , die untere Stadt Balle aufweift , die Franckefchen Stiftungen
felbft in das Arbeitsgebiet des Zeichen » und Kunftunterrichts ftellen .
Sie bilden die engere Beimat aller Schüler , die hier ihre Erziehung
genieben , die durch die Schule und das Schülerheim mit ihnen ner »
knüpft find . Sie kommen zwar aus der weiteren Beimat , dem Beimat »
kreis , der Beimatproninz oder aus anderen Teilen des Beimatlandes .
Da fie aber den gröbten Teil ihrer Jugend in den Stiftungen nerleben ,
werden fie ihr Beimatgefühl mehr oder weniger auf fie übertragen oder
zum minderten fluguft Bermann Franckes JDerk fchäben lernen . Ruch
die in Balle geborenen Schüler, welche die Cehranftalten der Stiftungen
betuchen , fchliefien fie mit in ihren Beimatfinn ein .

Der Kunftunterricht benubt diefe Tatfache , um den Schülern bei dem
geiftigen Jnbefibnebmen all deffen , was mit den Franckefchen Stiftungen
zufammenhängt , zu helfen . Da ift zunächft das Eindruck weckende
ftuberc der Gebäude , mächtig türmen fie fich auf und in langen Reihen





fluten fie dabin . Die glatten ungegliederten IDände geben im Derein
mit den nielfaci) durd) Erker beieinen warnardoäcbemeine Harmonie
non fd) lid) ter Gröfte . Hinmeife auf die gleichzeitig mit den Stiftungs «
gebäuden mährend der erften Jahrzehnte des 18 . Jahrhunderts in
Potsdam unter friedlich Wilhelm I . enthebenden Bauten machen die
Schüler mit dem durchaus Gemollten des fcheinbar nüchternen im
frübklaffizismus bekannt , nilmählich meicht gedankenlofesSehen
einem empfindenden Schauen . Das fiel) gar nicht aufdrängende feböne
Derhältnis in den Bauten , das eigenartig Derdeckt =ReizDolle beginnt
fich zu offenbaren . Sinnfälliger mirkt fchon die Bcbtung erregende frei «
treppe des Hauptgebäudes , die neben dem dreieckigen Giebelfeld mit
den der Sonne zufliegendenBdlern den einzigen moblberechneten
Schmuck bildet . Beides ift als Dormurf für den Zeichenunterricht mie
gefchaffen . für den Schüler der unteren Klaffen bildet das Wahrzeichen
der Stiftungen ein WotiD für freies Geftalten . Sonne und Bdler er «
leben ihre fluferftehung in felbftändiger , eigenmilliger Zufammen «
feftung und in immer raieder neuer formgeftaltung . Der ältere Schüler
erlebt den maffigen Bufbau der Treppenmangen , das parallele Woment
der Dielen Stufen , menn er mit Stift und Pinfel der Gefamterfcheinung
nor der Batur nachzufpüren beginnt . Und meiter merden alle die
€cken und Winkel , die Dächer mit ihren überfchneidungen , die Straften
und Gaffen , die den Stiftungsumfangnach auften hin abgrenzenden
Hauskäften , die Bäume und Sträucber , das franckedenkmal , die Urne
in der Plantage , der Sportplaft mit feinem Ceben und Treiben , die
Treppenaufgänge, die Jnnenräume , das Gemimmel oon Häutern und
Türmen der Stadt Halle Dom Bltan aus und raas fonft noch anziehend
roirkt , dem Kunftunterricbt dienftbar gemad) t .

) n dem Gefamtbereichder Stiftungen bietet fich für die Schüler aller
Klaffen ein reicher Quell oon Dormürfen . Bald merden fie als Bn «
regung zu freier Geftaltung oermendet , bald merden fie im Zeichnen
oon der Batur zu Trägern dynamifeber und farblicher JDerte gemacht ,
bald merden fie im Cinearzeichnen in ihren Waften und formen fett «
gelegt . Wenn in der Kunftbetrachtung ideal =antike Bnfcbauung und
realiftifches Wollen in der erften Hälfte des 19 . Jahrhunderts zu klären
oerfucht mii ' d , bildet Rauchs franckedenkmal den Busgangspunkt . Die
Handfchriften , die erften Druckroerke , das non Gründler radierte €x
libris der Hauptbibliothek merden betrachtet , menn Schriftgeftaltung
und GebrauchsgraphikUnterrichtsaufgaben find .

So mancherlei liefte fich noch anführen , um die Einbeziehung der
franckefchen Stiftungen nach allen Richtungen in den Zeichen « und
Kunftunterricht zu zeigen . Ermähnt fei nur noch , daft fich auch das
„ Körperliche Geftalten“ Rnregungen aus der formenmelt derStiftungen
holt . Damit mird ganz befonders der forderung Buguft Hermann
franckes nachgekommen , menn er oon dem Zögling oerlangt , fich in
den freiftunden u . a . mit Holz « und Papparbeit zu befchäftigen , roeil
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der „ Zweck diefer Übungen nid) t fomobl auf die Derfertigung Dieter
Sachen als auf die JDiffenfcbaft und die JTlotion“ geht .

Die franckefcben Stiftungen rnerden auf diefe FDeife in meiteftem
Umfang durch den Zeichen « und Runftunterricbt mit in die Jugend «
erziehung einbezogen , und er fördert non hier aus in dem heran «
machfenden Jugendlichen das lebendige Derftändnis für die Kulturgüter
der engeren ßeimat .

Die „ Staatliche "
Hugujt Ermann Jrancke * Schule

Rm 21 . Hooember 1922 findet fiel) in der Scbulcbronik folgende
kurze Rngabe :

„ ) n Gegenwart des Cebrkörpers und aller Scbulklaffen über «
nahm der Staat durch feinen Dertreter , ßerrn Oberregierungsrat
Dr . JDaftner , die Schule , die fortan , Ruguft ßermann francke «
Schule ' beiftt . Rlle Cehrperfonen hatten fich bereit erklärt , in den
Staatsdienft überzutreten . “

) n aller Stille rnaren die übernahmeDerhandlungen geführt morden ,
nur einige JDenfeben ahnten , wie fehr die Schule bedroht gemefen mar ,
den folgen der Geldentwertungzu erliegen . Und — fo feltfam es
klingen mag — beute noch , nach 10 Jahren , wollen es Diele nod) nicht
begreifen , daß eine Schule Buguft ßermann franckes eine Staats «
anftalt ift , mitten in den Stiftungen liegt und doch in einem Sinne nicht
mehr zu ihnen gehört . Jmmer wieder begegnet man oerwunderten
fragen , wohl auch beforgtem Zweifel , ob fo etwas möglich fei , ob denn
diefe Schule nad) ihrer dufteren Coslöfung nicht auch ihr IDefentlicbes
aufgegeben habe , ihre innerliche Derbundenheit mit den Stiftungen
franckes . Bus all folchen fragen und Zweifeln hören wir die warme
Bnteilnahme einer groben , unfiebtbaren Gemeinde an dem Schickfal
unterer Bnftalt , aber auch der Stiftungen heraus . IDir begrüben es
deshalb , daft uns Raum gegeben wird , all diefen fragen Bntmort zu
geben , unfere enge Derbundenheit mit den Stiftungen öffentlich und
nachdrücklich zu bekunden .

Bn anderer Stelle diefes Blattes wird die duftere Zufammen «
gehörigkeit unterer Bnftalt mit allen anderen Zweigen der francke «
fchen Stiftungen deutlich werden in dem Bericht über Schulen und
Einrichtungen , ßier foll einmal Zeugnis abgelegt werden über das ,
was wir find und bemüht fein wollen . IDir bringen zuerft die JDorte ,
die in der erften Bndacbt der „ ftaatlichen Schule“ gefprochen worden
find Dor nunmehr 10 Jahren . Sie geben das wieder , was damals
Cehrerfchaft und Schülerinnen erfüllte an Sorge , aber auch an Dank
für die ßilfe des Staates . — Dann folgen einzelne Teile der Rede ,
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